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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Eidgenössische Wahlen

Auch in der Zentralschweiz schwang die SVP obenaus. Da die kleinen
Rechtsaussenparteien in der Zentralschweiz bisher kaum vertreten waren, gingen die
SVP-Stimmengewinne vor allem auf Kosten von FDP und CVP. Je einen Sitzgewinn gab
es für die SVP in Luzern und Zug. Von den 19 zu vergebenden Mandaten für den
Nationalrat entfielen unverändert sieben auf die CVP, sechs auf die FDP (-1) und vier auf
die SVP (+2); je ein Sitz ging an die SP (LU), die damit ein Mandat verloren hat (ZG) und
die Grünen (LU). Der Zuwachs an Wählerstimmen der SVP war im Kanton Schwyz
besonders gross; hier konnte sie mit 35,9% sogar die CVP (27,3%) als stärkste Partei von
der Spitze verdrängen. In Luzern wurde die SVP mit 22,8% zweitstärkste Partei und
konnte der FDP (22,6%) ein Restmandat entreissen. Die CVP (33,8%) büsste hier zwar
viereinhalb Prozentpunkte ein, blieb aber stärkste Partei und konnte ihre vier Mandate
halten. 1

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

In den Kantonen Uri, Schwyz, Ob- und Nidwalden, Glarus, Schaffhausen und Jura
sowie in beiden Appenzell kam es zu keinen Sitzverschiebungen.

WAHLEN
DATUM: 24.10.1999
DANIEL BRÄNDLI

Les électeurs des deux demi-cantons de Suisse centrale ont confirmé leur soutien aux
parlementaires sortants. Le PDC a maintenu son siège à Obwald et les radicaux à
Nidwald. Quant au corps électoral de Glaris, il a confirmé le sortant du PS. Le retrait de
Franz Steinegger, après plus de vingt ans de présence au parlement, n’a pas empêché
les radicaux de maintenir leur siège à Uri. La nouvelle élue, Gabi Huber, est la première
représentante féminine du canton à Berne. La délégation schwyzoise, malgré un
élargissement à quatre membres à la suite du dernier recensement, a été fortement
modifiée avec la non réélection de deux parlementaires sortants : la radicale Maya
Lalive d’Epinay et le démocrate chrétien Toni Eberhard. Si les démocrates-chrétiens (-
3,8 points à 23,4%) ont sauvé leur mandat, les radicaux (-3,8 points à 15,4%) ont perdu
le leur. Les principaux gagnants ont été le PS (+1,2 à 17,6%), qui a récupéré son siège
perdu en 1999, et l’UDC qui a obtenu deux mandats (+7,8 points à 43,6%). Les radicaux
ont perdu un siège à Zoug (3 sièges) où le sortant Hajo Leutenegger n’a pas été
confirmé par le corps électoral. L’UDC, avec une progression de 6,3 points à 27,7%, a
conservé son siège. Les démocrates-chrétiens ont fait de même, malgré une baisse de
3,5 à 22,9% et le retrait de Peter Hess après vingt ans au parlement fédéral.
L’apparentement entre les socialistes et la liste « Alternative Kanton Zug » a permis à la
gauche de reprendre le siège perdu en 1999. La liste socialiste n’ayant obtenu que la
deuxième place de l’apparentement, c’est le candidat alternatif Josef Lang qui a été
élu. 2

WAHLEN
DATUM: 19.10.2003
ROMAIN CLIVAZ

In den Kantonen der Zentralschweiz gab es nur wenige Veränderungen. So blieb in
Luzern die Sitzverteilung zwischen den Parteien (3 CVP, 2 FDP, 3 SVP, 1 SP, 1 GP) gleich.
Auch die Stimmenanteile der Parteien veränderten sich nur unwesentlich, die SVP
konnte allerdings um 2,6 Prozentpunkte auf 25,3% zulegen. Zudem kam es zu einem
innerparteilichen Wechsel: Pius Segmüller (cvp), ehemaliger Kommandant der
Schweizergarde, wurde anstelle seines Parteikollegen Franz Brun in den Nationalrat
gewählt. Im Kanton Zug wurden die drei bisherigen Nationalräte (1 CVP, 1 SVP, 1
Alternativer Grüner) wieder gewählt. Der Versuch der FDP, eine grosse
Listenverbindung mit der CVP und der SVP zu bilden und damit den Sitz der
Alternativen anzugreifen, war im Vorfeld der Wahlen gescheitert. Im Kanton Obwalden
endeten die Wahlen mit einer Überraschung: Gewählt wurde der SVP-Kandidat
Christoph von Rotz. Kantonsrat Patrick Imfeld (cvp) war vom parteilosen Künstler Luke
Gasser konkurrenziert worden und verlor dadurch Stimmen. Im Kanton Nidwalden
wurde Edi Engelberger (fdp) in stiller Wahl bestätigt. Der Wahl vorausgegangen war eine
grössere Diskussion bei der Nominierung von Engelberger durch die FDP. Engelberger
hatte zunächst innerparteiliche Konkurrenz, die sich allerdings nicht durchsetzen
konnte. Im Kanton Schwyz wurden die bisherigen Nationalräte (2 SVP, 1 CVP, 1 SP)

WAHLEN
DATUM: 21.10.2007
SABINE HOHL
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bestätigt. Die SP konnte ihren Sitz trotz Stimmenverlusten knapp gegen den Angriff
durch die FDP verteidigen, dies auch dank einer Listenverbindung mit den Grünen. Im
Kanton Glarus wurden der bisherige Vertreter im Nationalrat, Werner Marti (sp)
problemlos wieder gewählt. Im Kanton Uri gab es keine offiziellen Gegenkandidaten zur
bisherigen Gabi Huber (fdp), diese wurde klar bestätigt. 3

Im Kanton Nidwalden kam es zu einer stillen Wahl. Da einzig der Bisherige Paul
Niederberger (cvp) gemeldet war, wurde er still bestätigt. 4

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

Im Kanton Nidwalden wurden drei Wahlvorschläge eingereicht. Der einzige Nidwaldner
Nationalratssitz wurde bisher von der FDP gehalten. Diese wollte den durch den
Rücktritt von Edi Engelberger frei gewordenen Sitz mit Heinz Risi verteidigen, bekam
allerdings Konkurrenz von Peter Keller (svp) und Conrad Wagner (gp). Die SVP, die bei
den Kantonsratswahlen von 2010 die CVP als stärkste kantonale Partei abgelöst hatte,
strebte auch eine Vertretung im Nationalrat an. Die FDP wurde von der CVP unterstützt,
die den Ständeratssitz in stiller Wahl bereits auf sicher hatte (siehe unten). Auch im
Kanton Nidwalden war die Ausgangslage spannend, was sich in der hohen
Wahlbeteiligung von 60,9% manifestierte. Kein Vergleich also zu 2007, als im
Halbkanton noch stille Wahlen durchgeführt worden waren. Das Rennen machte
schliesslich die SVP mit Keller, der 8'060 Stimmen (45,2%) auf sich vereinen konnte.
Risi (fdp) erhielt 6'273 Stimmen (35,2%) und für Wagner (gp) stimmten 3'487 Personen
(19,6%), was im bürgerlich dominierten Nidwalden als Achtungserfolg gewertet wurde.
Damit konnte die SVP zum ersten Mal auch in Nidwalden einen Nationalratssitz
erringen. Einige Diskussionen löste der Umstand aus, dass Keller Inlandredaktor bei der
Weltwoche war. Er selber bezeichnete das Doppelmandat in einem Milizsystem als
natürlich. Auf der anderen Seite wurden in der Presse mögliche Rollenkonflikte
diskutiert. Keller war freilich nicht der erste Journalist im Bundeshaus: von 1983 bis
2007 sass Le Temps-Journalist Jacques-Simon Eggly (lp, GE) im Nationalrat und Kurt
Müller (fdp, ZH) war als NZZ-Inlandchef von 1984 bis 1991 ebenfalls in der grossen
Kammer. Bis in die 70er Jahre war die Kombination Journalist und Parlamentarier weit
verbreitet. Heute gilt sie als medienethisch verpönt und laut Presserat sind die beiden
Rollen "grundsätzlich nicht vereinbar". 5

WAHLEN
DATUM: 23.10.2011
MARC BÜHLMANN

Im Kanton Nidwalden musste bei den Ständeratswahlen ein Nachfolger für den
zurückgetretenen CVP-Vertreter Paul Niederberger gefunden werden. Der Kanton war
seit Anbeginn des Bundesstaates eine Bastion der Christdemokraten. Der Verlust des
Nationalratssitzes anlässlich der Wahlen 1995 stellte für die Partei aber eine Zäsur dar.
Nun war indes auch noch der Sitz im «Stöckli» gefährdet. Diesen Verlust zu verhindern
versuchte die CVP mit Kantonalpräsidentin Therese Rotzer. Sie war erst vor zwei Jahren
in die Parteipolitik eingestiegen und sass zudem erst seit einem Jahr im kantonalen
Parlament. Die Freisinnigen griffen den Sitz an und präsentierten ihrerseits mit Hans
Wicki einen erfahrenen und profilierten Regierungsrat. Der Nidwaldner Baudirektor
sollte für die FDP den historischen Einzug in die kleine Kammer bewerkstelligen. Als
krasser Aussenseiter kandidierte zudem der selbsternannte «Wieder- und Querdenker»
Sepp Käslin aus Wolfenschiessen.
Die Medien gingen von einem eher engen Rennen zwischen den beiden bürgerlichen
Kandidaten aus. Therese Rotzers mangelnde politische Erfahrung wurde aber als klares
Handicap aufgefasst, welches ihre Aufgabe nicht einfach machen würde. Wicki galt
hingegen als bestens vernetzt in Wirtschaftskreisen, nicht zuletzt, weil er die
einflussreiche Industrie- und Handelskammer der Zentralschweiz präsidierte. Auch
politisch galt die CVP-Kandidatin als etwas weniger klar fassbar. Im Wahlkampf
profilierten sich aber sowohl Rotzer als auch Wicki mit stramm bürgerlichen Positionen,
wie dies in einem konservativen, ländlichen Kanton wie Nidwalden zu erwarten war. Von
den linken Parteien im Kanton – der SP und den Grünen – gab es dementsprechend für
beide keinen offiziellen Support. Zwischen der FDP und der SVP war zunächst von einer
gegenseitigen Unterstützung der National- und Ständeratskandidaten zu lesen. Am Ende
beschloss die SVP aber Stimmfreigabe und brach ebenfalls weder für die Anwärterin
noch für den Anwärter eine Lanze. 

Mit dem Wahlsonntag nahm dann die Ära der CVP-Dominanz im Kanton Nidwalden
definitiv ihr Ende. FDP-Mann Hans Wicki übersprang das absolute Mehr von 8'911
Stimmen und durfte sich am Ende über 9'249 Nidwaldner Stimmen freuen. CVP-

WAHLEN
DATUM: 18.10.2015
ANDREA DENZ
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Kandidatin Therese Rotzer musste sich mit 7'238 Stimmen geschlagen geben. Der
parteilose Sepp Käslin konnte 499 Stimmen auf sich vereinen. Somit gelang den
Nidwaldner Freisinnigen nach 167 Jahren der historische, weil erstmalige Einzug in den
Ständerat. 6

Im Kanton Nidwalden wurde auch bei den Nationalratswahlen 2015 nur ein Sitz
vergeben. Zur Wiederwahl stellte sich SVP-Nationalrat Peter Keller, welcher auch als
freier Autor bei der Weltwoche tätig ist. Die Wahl des Hergiswilers vor vier Jahren
bedeutete den ersten Erfolg eines SVP-Politikers überhaupt bei eidgenössischen
Wahlen im Kanton. Er nahm damals der FDP den Nationalratssitz ab, welchen die
Freisinnigen ihrerseits 1995 erstmals der CVP entrissen hatten. Bei den Wahlen 2015
sah bis kurz vor Ablauf der Eingabefrist alles nach einer stillen Wahl Kellers aus. Im
letzten Moment kam es dann doch noch zu einer Überraschungskandidatur des
parteilosen Journalisten Andreas Fagetti. Fagetti war bei der Zürcher Wochenzeitung
(WOZ) tätig und hatte weder seinen Wohnsitz in Nidwalden, noch war er anderweitig
mit dem Kanton verbunden. Der gebürtige St. Galler trat denn auch erklärtermassen aus
einem einzigen Grund an, nämlich um den Nidwaldnern eine demokratische Auswahl zu
bieten. Bezeichnenderweise nannte er seine Wahlliste «Demokratie ermöglichen». Das
durchaus spezielle Journalistenduell brachte etwas Leben in den Nidwaldner
Nationalratswahlkampf, obwohl Fagetti keine reellen Chancen eingeräumt wurden.
Immerhin erhielt er offizielle Unterstützung von der SP und den Grünen, welche – kaum
überraschend – dem amtierenden SVP-Nationalrat nichts abgewinnen konnten.

Amtsinhaber Peter Keller von der SVP wurde am Wahlsonntag mit 13'380 Stimmen
erwartungsgemäss klar bestätigt. Andreas Fagetti schien über seine 2'776 Stimmen eher
erstaunt, war er doch «als völlig unbekannter Auswärtiger» angetreten. Rund 1'600
Stimmzettel wurden darüber hinaus leer eingelegt. Auch wenn das Endergebnis
absehbar war, hatte die präsentierte Auswahl immerhin zur Folge, dass die
Wahlbeteiligung mit 58.3% fast so hoch war wie 2011. 7

WAHLEN
DATUM: 18.10.2015
ANDREA DENZ

Bei den Nationalratswahlen 2019 im Kanton Nidwalden strebte der Bisherige Peter
Keller (SVP) die Wiederwahl an. Er wurde von seiner Partei problemlos für eine dritte
Amtszeit nominiert. Weder die FDP noch die CVP schienen besonders motiviert, den
Sitz von Keller anzugreifen. Der ehemalige Regierungsrat Alois Bissig (CVP) wollte der
SVP den Sitz aber nicht einfach so überlassen und strebte eine offizielle Nomination
durch seine Partei an. Doch er scheiterte bereits an der Nomination durch seine
Ortspartei CVP Ennetbürgen, welche sich unter anderem aus Kostengründen gegen die
Kandidatur aussprach. Damit kam er für die Kantonalpartei als Kandidat nicht mehr in
Frage – ein herber Rückschlag für Bissig, der sich trotz fehlender Unterstützung seiner
Partei entschied, als «Wilder» zu kandidieren. Hierfür formte er ein überparteiliches
Unterstützungskomitee, bestehend aus vereinzelten Politikern der Grünen, der CVP und
der FDP. Da die kantonale CVP daraufhin definitiv auf eine Kandidatur verzichtete,
blieben Keller und Bissig die einzigen Kandidaten. 

Der Wahlsonntag verlief wie von den meisten erwartet. Peter Keller holte 9655 Stimmen
und wurde mit deutlichen Vorsprung wiedergewählt. Alois Bissig erhielt 5383 Stimmen,
was immerhin zum Prädikat «Achtungserfolg» reichte. Die Stimmbeteiligung fiel um 7.9
Prozentpunkte und betrug damit noch 50.4 Prozent. 8

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER

Der Bisherige Hans Wicki (FDP) trat vier Jahre nach seinem historischen Einzug in den
Ständerat erneut bei den Ständeratswahlen im Kanton Nidwalden an. Die offizielle
Nomination an der FDP-Delegiertenversammlung war reine Formsache. Sowohl die CVP
als auch die Grünen hatten sich zwar überlegt, eine Gegenkandidatur aufzustellen, doch
beide Parteien entschieden sich schlussendlich dagegen. Da keine weiteren
Kandidaturen eingingen, wurde Hans Wicki in stiller Wahl wiedergewählt. 9

WAHLEN
DATUM: 20.10.2019
ELIA HEER

1) NZZ, 25.10. und 26.10.99; Lit: Seitz, Die Nationalratswahlen 1999.
2) FF, 2003, p. 6863; NLZ, 15.9.03 et presse du 20.10.03 (OW); FF 2003, p. 6864; NLZ, 30.8.03; presse du 20.10.03 (NW); FF,
2003, p. 6865; BaZ, 1.9.03 et presse du 20.10.03 (GL); FF, 2003, p. 6856; NLZ du 20.10.03 (UR); FF, 2003, p. 6857 ss.; NZZ,
21.7.03; BaZ, 6.10.03; presse du 20.10.03 (SZ); FF, 2003, p. 6866 ss.; NLZ, 21.2.03; NZZ des 7.8, 20.10 et 28.10.03 (ZG).
3) BBI, 2007, S. 8083 ff.; NZZ, 22.10.07; NLZ, 18.8.07.
4) NLZ und NZZ, 6.9.11; www.nw.ch; Bundeskanzlei (www.parlament.ch); BFS (www.politik-stat.ch).
5) BBl, 2011, S. 8267 ff.; NLZ, 18.3.11; SoS, 12.8.11; NLZ, 19.8.11; NZZ, 6.9.11; NLZ, 9.9.11; TA, 13.10.11; NZZ, 14.10.11; Presse vom
24.10.11; www.nw.ch; Bundeskanzlei (www.parlament.ch); BFS (BFS.admin.ch; www.politik-stat.ch); Lit. BFS.; BaZ, 25.10.11;

01.01.90 - 01.01.20 3ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK



www.ratgeber.presserat.ch
6) NWZ, 20.3., 24.4., 25.4.15; NZZ, 12.5.15; NWZ, 18.9., 21.9.15; So-Bli, 4.10.15; NWZ, 19.10.15
7) NWZ, 28.3.15; NZZ, 12.5.15; NZZ, SGT, 1.9.15; So-Bli, 6.9.15; NWZ, 18.9., 21.9., 19.10.15
8) OWZ, 18.1., 19.1.19; NWZ, 14.5.19; OWZ, 17.5., 4.6.19; NWZ, 5.7.19; TA, 19.9.19; NWZ, 2.10., 21.10.19
9) OWZ, 19.1., 26.1.19; NWZ, 6.4.19; OWZ, 3.9.19

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWÄHLTE BEITRÄGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20 4


